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ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.
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Mittwoch den 23. Mai 1894M 99.
Für den Monat Juni werden Abonnemente

auf den
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pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der internationale Bergarbeiter
congreß

hat Sonnabend ſeine Berathungen geſchloſſen, nach
dem die Engländer bereits Freitag abgereiſt waren
und nur zwei Mitglieder zur Regelung von Form-
fragen zurückgelaſſen hatten. Jn dem Begrüßungs
artikel vom 13. d. zählte der „Vorwärts“ die
Gegenſtände auf, welche der Congreß zu erledigen
habe und ſchloß dann alſo „Die ausländiſchen
Delegirten werden finden, daß für die deutſchen
Arbeiter der Begriff „Fremde“ ein überwundener
Standpunkt iſt. Für uns iſt die Menſchheit eine
große Familie; die Grenzen und die Sprachſchrauken
Iaſſen uns die Zuſammengehörigkeit „alles deſſen,
was Menſchenantlitz trägt,“ nicht vergeſſen. Will
kommen Jhr Genoſſen und Brüder aus Frankreich,
England, Belgien, Oeſterreich, Deutſchland Nach
Beendigung des Congreſſes iſt die Sprache des
„Vorwärts“ eine ſehr viel nüchterne geworden.
Von den Fragen, von denen es vor acht Tagen
hieß, ſie ſeien von brennendſter Wichtigkeit und
heiſchten eingehendſte Berathung, ſind einige uner
Ledigt geblieben und werden jetzt als Unterge
ordnetes“ kühl bei Seite geſchoben. Das Ergebniß
bezeichnet der „Vorwärts“ alſo „In der wichtigſten
Frage der Hauplfordernng des 1. Mai hat
der Congreß ein impoſantes Votum in die Wag-
ſchaale geworfen. Mit überwältigender Mehrheit,
jq, man kann ſagen, mit Einſtimmigkeit denn
die Minorität iſt auch für den achtſtündigen Ar
beitstag, nur daß ſie ihn nicht als Regierungs
maßregel will (um dieſe angeblich nebenſächliche
Frage iſt bekanntlich in den engliſchen trages unions
ſeit einer langen Reihe von Jahren gekämpft worden)
hat der fünfte internationale Bergarbeitercongreß ſich
für den Achtſtundentag erklärt. Die übrigen Be
ſchlüſſe will das leitende Organ der Sozialdemo
kraten nicht weiter aufzählen, weil ſie ſeinen
Leſern bekannt ſeien in Wirklichkeit haben die
feſtländiſchen Sozialiſten den Engländern gegen
über den Kürzeren gezogen und ſind Beſchlüſſe
gefaßt worden, welche, als ſie im Congreß
verkündet wurden, mit Entrüſtung aufgenommen
wurden. Der Gegenſatz zwiſchen den Dele
girten der engliſchen Bergarbeiter und denjenigen
der Feſtländiſchen iſt vielleicht in keiner Frage gleich
ſchroff und gleich deutlich Hervorgetreten, wie bei
der Berathung der Frage des loring wage, d. h. des
Lebens oder des Minimallohns, auf den jeder Ar
beiter Anſpruch zu haben berechtigt ſein ſoll. Von
engliſcher Seite war hierzu folgende Reſolution be
antragt: der Congreß iſt der Meinung, daß der
einzige Weg, einen Lebenslohn zu erhalten und zu
behalten, die Organiſation iſt und daß keine Frage,
welche den Lohn betrifft, entſchieden werden kann,
ohne daß die Arbeiter oder Angeſtellten Kenntniß
nehmen können von den Gewinnen, Verluſten, Ver
kaufspreiſen u. ſ. w. Dazu war von deutſcher Seite,
Brodam, folgender „Zuſaßantrag“, der in der Sache
das gerade Gegentheil verlangt, geſtellt Der Con
greß fordert, daß in jedem Lande das Lohuminimum
geſeslich feſtgelegt werde. Gegen dieſen Zuſatz
äntrag ſtünmten 645 000 engliſche Arbeiter, d h.
alle auf dem Congreß vertretenen, für denſelben die
Vertreter der feſtländiſchen 462300 Arbeiter der
engliſche Antrag wurde darauf mit 525 000 Stimmen
S die Vertreter von 120000 Arbeitern enthielten
ſich der Abſtimmung angenominen; gegen den

Antrag ſtimmten die Vertreter der deutſchen, öſter
reichiſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Arbeiter, d h
462 3.0. Ebenſo verlief nur noch ſtürmiſcher
die Berathung über die Frage der Ueber
production. Auch hier wurde ein engliſcher
Ankrag, der die Ueberproduckion von Kohlen
durch die Fernhaltung der ungelernten Arbeiter
von der Einfahrt in die Kohlenbergwerke ver
hindern will, mit 475 000 gegen 463 000 Arbeiter
angenommen. Die Deutſchen befürworteten zunächſt
die Verkürzung der Arbeitszeit und die Erhöhung
des Lohnes, erklärten aber: „Die ganze Ueberpro
duktion gänzlich zu beſeitigen, iſt erſt dann möglich,
wenn die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung in eine
der Gemeinſchaft dienende Geſellſchaftsordnung um
gewandelt iſt“, alſo in dem Zukunftsſtaat, der nach
dem großen Kladderadatſch entſtehen wird. Der
Reichstagsabg. Möller erklärte in ſeiner Rede für
den Antrag geradezu Laſſen uns die Engländer
hierbei im Stiche, ſo wäre das kein ſchönes Zeichen
internationaler Solidarität. Bringen wir hier kein
poſikives Reſultat zu Stande, ſo müſſen wir
uns ſchämen, nach Hauſe zurückzukehren.
Die Ablehnung dieſer Reſolution wurde nach dem
„Vorwärts“ ſelbſt mit Proteſtrufen der Deutſchen,
Franzoſen und Belgier aufgenommen und daran
ſchloß ſich eine Geſchäftsordnungsdebatte, in deren
Verlaufe der engliſche Vorſitzende erklärte, die eng
ſchen Delegirten ſeien gezwungen, abends abzu
reiſen. Das hat aber Herrn Liebknecht nicht ab
gehalten, auf dem Commers, den die Berliner

Gewerkſchaften zu Ehren der Congreßmitglieder
gaben, den 1. Mai als den Tag zu bezeichnen, an
dem die Arbeiter aller Staaten für die „Vereinigten
Staaten der ganzen Welt“ geweiht würden. Und
führ er fort, die internationalen Eongreſſe, das

ſind die Merkſteine auf dem Wege, der zum Ziele
führt. Und ſie ſind mehr: ſie bergen in ihrem
Schooße ſchon die internationale Zukunfts-
regierung der ſozialiſtiſchen Welt. Und
nach alledem muß man im „Vorwärts“ leſen, daß
an der Sprachverſchiedenheit und der engliſchen
Geſchäſtsordnung der ganze Congreß eigentlich ge
ſcheikert iſt. Die Sache iſt die, daß die Engländer
von den ſozialdemokratiſchen Phantaſten der Herren
Bebel und Genoſſen nichts wiſſen wollen. Das iſt
immerhin etwas.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Ungarn. Ueber die öſter
reichiſche Handelspolitik gab der Handels
miniſter Wurmbrand im Abgeordnetenhauſe Er
klärungen ab, in denen er betonte, daß keiner der
öſterreichiſchen Handelsverträge einen Mißerfolg
aufweiſe. Bei dem Meiſtbegünſtigungsvertrage mit
Rußland ſeien die Rückſichten auf dauernde wirth
ſchaftliche Errungenſchaften maßgebend geweſen.
Die Einfuhr aus Jtalien habe nicht zugenommen,
die Ausſuhr öſterreichiſcher Weine nach Jtalien ſei
geſtiegen. Die Stellung zum DonauOderkanal ſei
wegen des Koſtenpunktes ſchwierig. Die Bedeutung
der Verbindung Wiens mit den Häfen der Monarchie
behalte die Regierung im Auge Die Reviſion der
Gewerbeordnung werde im Herbſt vorgelegt werden
das erſte Gebot ſei der Schutz der Schwachen.
Das Volk müſſe für den Genuß von Freiheiten
erzogen, der Frieden zwiſchen den ſozialen Schichten
der Bevölkerung angeſtrebt werden. Das Geſetz
über die Einigüngsämter werde hoffentlich
im Herbſt vorgelegt werden können. Die Einigungs
ämler bezweckten, die eruptiven Ausbrüche der
Leidenſchaften bei den Gegenſätzen zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern zu hindern oder zu
mildern. Die Arbeiter ſollten einſehen lernen, daß

komme, und daß ſie ein ſchweres Verbrechen be
gingen, wenn ſie Andere von der Arbeit abhielten;
die Arbeitsſreiheit, eines der heiligſten Rechte, dürfe
abſolut nicht tangirt werden. Er wünſche, daß

die Regierung ihren Bedürfniſſen möglichſt entgegeng g t

Arbeiter bereits im Parlamente ſäßen, aber wirkliche
Arbeiter, nicht ſolche, die blos für die Arbeiter
reden wollten. Ueber die ungariſche Ehe
geſetz vorlage führte das Abgeordnetenhaus die
Debatte am Sonnabend zu Ende. Juſtizminiſter
Szilagyi erklärte ausdrücklich, die Sanction
der Vorlage, wenn dieſelbe nicht weſentlich verändert
werde, ſei in Ausſicht geſtellt, ja ſogar geſichert.
Die Berufung hierauf könne man nicht ein Hinein
zerren der Krone in den Parteikampf nennen, die
Jnitiative auf dem Gebiete der Geſetzgebung ſtehe
der Krone zu, die Regierungspartei allein habe die
Majorität für die Vorlage gebildet und hierzu
keiner fremden Stimmen bedurſt. Das Haupt
gewicht der Geſetzgebung liege im Unterhauſe, das
Votum des Oberhauſes ſei nicht der Ausdruck des
Volkswillens; wenn jedoch das Unterhaus ein
Compromiß im Intereſſe des Landes für das Beſte
halte, ſtehe ihm die Beſtimmung in dieſer Richtung
zu. ebhaſter Beifall. Des Weiteren erklärte der
Juſtizminiſter, die Regierung könne ohne Einwilli
gung der Krone keine Vorlage einbringen und ſei
verpflichtet, falls die endgiltige Sanckion einer Vor
lage durch geänderte politiſche Verhältniſſe nicht
geſichert erſcheine, dem Hauſe ſelbſt die Ablehnung
der Vorlage zu empfehlen. Am Montag nahm
das Abgeordnetenhaus den Antrag des Miniſter
präſtdenken Dr. Wekerle auf Zurückſendung
des Civilehegeſetzentwurfes an das Ober
haus behufs neuerlicher Verhandlung mit 271
gegen 105 Stimmen an. Die anderen Anträge
darunter diejenigen auf Vertagung und auf Ein

Jm Siebenbürgiſchen Memorandum-
Prozeß iſt am Sonnabend das Verhör der An
geklagten beendet worden. Der Staatsanwalt zog
die Anklage gegen Tripon zurück, welchem auf
ſein Verlangen 400 Gulden Entſchädigung für den
Zeilverluſt zugeſprochen wurden.

Reſtlantd. Die Entdeckung einer nihiliſtiſchen
Verſchwörung in Rußland beſtätigt ſich. Die
Petersburger Polizei hat wiederum eine weitver
zweigte Verbindung mit ſozialrevolutionären Be
ſtrebungen entdeckt, der vorwiegend Studenten,
ältere Schüler und kleine Beamte angehören.
Zahlreiche Verhaftungen in St. Petersburg,
Moskau und andern Städten wurden vorgenommen,
außerdem wurden revolutionäre Flugſchriften und
an den Zaren gerichtete Proclamationen beſchlag
nahmt. Unter den zu der Verbindung gehörigen
Perſonen befinden ſich auch der Sohn und die
Tochter einer Generalswittwe. Bei dem Mädchen
ſand man auf dem Körper verborgen eine Menge
Briefe und Druckſachen, ſowie den Schlüſſel zu den
in Chiſfreſchrift abgeſaßten Correſpondenzen. Bisher
ſind 26 Perſonen in die Peter Paul Feſtung ein
geliefert worden.

Frankreich. Ein Antrag auf Abſchaffung
der Todesſtrafe iſt an Sonnabend in der
Deputirtenkammer mit 353 gegen 150 Stimmen
abgelehnt worden und darauf auch der Geſetz
entwurf, betreffend den Ausſchluß der Oeffent
lichkeit bei Hinrichtungen, mit 267 gegen
232 Stimmen verworfen Neue Pariſer
Dynamitattentate würden für den Montag an
läßlich der Hinrichtung des Anarchiſten
Henry beſorgk. Der Pariſer Polizeipräfekt Lepine
erhielt die Meldung, daß die Anarchiſten anläßlich
dieſer Hinrichtung einen Handſtreich planen, ins
beſondere die Sprengung des Lokals wo die
Guillotine aufbewahrt wird. Jn Folge deſſen
ordnete der Polizeipräfekt die Bewachung der Rue
de Folie Regnaux, wo der Scharfrichter Deibler
wohnt, an; ferner wurden bereits von Sonntag
Abend an alle Zugänge zum Hinrichtungsplatz poli
zeilich abgeſperrt. Zwei verdächtige Verſonen, die
Sonnabend Nacht in die Nähe der Rue de Folie2 2

Regnaux zu gelangen ſuchten, wurden verhaftet
Die gehegten Befürchtungen ſind aber glücklicher

Weiſe nicht erfüllt worden. Emile Henry wurde,

führung der fakultativen Civilehe, wurden abgelehnt.



wie ſchon geſtern kurz gemeldet, Montag früh gegen
Uhr hingerichtet, ohne daß ſich ein Zwiſchen

fall ereignete Henry hatte bei der Hinrichtung nicht
viel von ſeiner bisherigen Zuverſichtlichkeit bewahrt.
Als er ſeinen letzten Gang antreten mußte, wurde
er aſchfahl. Auf dem Schaffot ſchrie er mit erſtickter
Stimnme: „Muth, Kameraden, es lebe die Anarchie!“
Als die Scharfrichtergehilfen ihn auf das Fallbrett
warfen, rief er noch einmal Es lebe die Anarchiel!“
Sodann ſiel das Beil. Nach der Hinrichtung
Henrhs wurden drei Jndividuen, von denen
der eine ein Hoch auf die Anarchie, die anderen
Hochrufe auf Henry und die Commune ausgebracht
hatten, verhaftet

Belgien. Wegen der Lütticher Dynamit
an ſchläge haben mehrere weitere Verhaftungen
ſtattgefunden. Es wurden in Lüttich noch verhaftet
ein deutſcher, ein ruſſiſcher und ein Lütticher Student,
die Geliebte eines Studenten und ein Pole. Zu
gleich beſchloß der Lütticher Gerichtshof den Schank
wirth Schlebach und die übrigen verhafteten Anar
chiſten in Haft zu behalten. Weiteren Geſtänd-
niſſen Müller's zufolge wurden die Dynamit
bomben in einer geheimen Werkſtatt des Hotels
Renaiſſance hergeſtellt, v. UngernSternberg leitete
die Fabrikation, der die beiden verhafteten Studenten
Leblanc und Arnold beiwohnten, die Dynamitbomben
wurden ſodann in der Gaſtwirthſchaft Schlebach's
aufbewahrt. Dem „Journal de Liege“ zufolge liegen
ernſte Verdachtsgründe vor, wonach Sternberg
Der Urheber des Dynamitanſchlags im Pariſer
Reſtaurant Foyot wäre.

Serbien. Der junge König von Serbien hat
den angekündigten Gewaltſtreich gethan und durch
einen neuen ſelbſtherrlichen Ukas die ſerbiſche
Verfaſſung, welchr im Jahre 1888 auf Grund
einer Uebereinkunft zwiſchen dein König Milan und
den Radikalen zu Stande gekommen war, wieder
aufgehoben. Jn einer Proclamation an
das ſerbiſche Volk, in welcher die Uebelſtände der
Verſaſſung und der Parteileidenſchaften gebrand
markt und die Liebe des Königs für das Volk, ſo
wie die Sorge deſſelben für die Wohlfahrt des
Landes zum Ausdruck gebracht werden, ſuspen-
dirte am Sonntag der König die Verfaſſung vom
22. Dezember 1888 und rief die Verfaſſung
wom 29. Juni 1869 in ihrer vollen Tragweite
wieder ins Leben. Das Kabinet Nikolaje-
witſch gab gleichzeitig ſeine Entlaſſung. Der
König verſicherte das Kabinet ſeines vollſten Ver
trauens und beſtätigte alle Miniſter in ihren
Functionen. Durch einen zweiten, auf den
Vorſchlag des Miniſterraths und auf Grund des
Artikels 56 der Verfaſſung erlaſſenen Ukas werden
alle mit der Verfaſſung in Widerſpruch ſtehenden
Geſete, betreffend die Preſſe und die
Gemeindewahlen, ab geſchafft und die
früheren, aus der Verfaſſung vom Jahre 1869 her
vorgehenden Geſetze reaktivirt. Zum Präſidenten
des durch den Ukas neuernannten Staatsraths
wurde der ehemalige Miniſterpräſident Nikola
Chriſtitſch ernannt. Ferner wird ein Kaſſa
tionshof gebildet unter dem Vorſitz des Präſi
denten des Appellationsgerichtes Babowitſch und
ein Rechnungshof unter dem Vorſitz von Georg
Stefanowitſch. Die Mitglieder des Kaſſations
Hofs, welche den Ukas über die Stellung des Königs
Milan für ungiltig erklärt haben, wurden ihres
Amtes enthoben. Mit dieſem Gewaltſtreich iſt
endgiltig die bisher verſuchte Politik der Ver
waltung aufgegeben worden. Noch in letzter Stunde
dezentirte man in Regierungskreiſen, daß die Ab
ſicht der Aufhebung der Verfaſſung beſtehe und daß
es ſich einſtweilen nur darum handle, ſolche Maß
regeln zu treffen, welche dem königlichen Ukas, betr.
die Repatritrung der Eltern des Königs,
Geltung ſichern ſollten. Von vornherein war aber klar,
daß dieſe Repatriirung nur im Widerſpruch mit der
beſtehenden Verfaſſung erfolgen könnte, da der
Kaſſationshof den Ukas des Königs für ungiltig
erklärt hatte. Es blieb der Regierung nur die
Alternative, entweder die Verfaſſung offen zu ver
Letzen oder ſie überhaupt aufzuheben. Mit dem
letzteren Schritt hofft man die Uebermacht der
Radikalen bei den Wahlen zur Skupſchtina brechen
zu können, zumal, wenn gleichzeitig die Selbſtſtändig
keit der Gemeinden, auf der zum großen Theil der
Einfluß der Radikalen beruht, wieder beſeitigt wird.
Es fragt ſich, ob die Radikalen dieſen Schritt un
erwidert laſſen werden, oder ob es zu einem offenen
Widerſtand kommen wird, der unter Umſtänden,
wbwohl der König über die Armee verfügt, doch für
die beſtehende Dynaſtie verhängnißvoll werden könnte.
Freilich glaubt man, bereits jetzt einem radikalen
Verſuch, das herrſchende Königshaus zu
beſeitigen, auf die Spur gekommen zu ſein.
Wir berichteten ſchon in vor. Nr. über die in den
letzten Tage vorgenommenen Verhaftungen. Der
ſerbiſche Botſchafter in Wien, Simitſch, be
richtete Kalnoky über die ſerbiſchen Vorgänge und
gab ihm beſonders über die Entdeckung der Ver

ſchwörung zu Gunſten der Karageorgewitſch weit
gehende Aufklärungen. Der „Deutſch. Ztg. zufolge
ſoll die hochverrätheriſche Verbindung eines Theiles
der radikalen Parteiführer mit Karageorgewitſch zum
Sturze der Dynaſtie Obrenowitſch zweifellos ſein.
Der zweite ſerbiſche Prätendent, mit dem die Radi
kalen verhandelten, iſt ein Enkel des alten Fürſten
Miloſch, nämlich der 37 jährige Tod orovitſch,
ein Sohn des ermordeten Fürſten Michael Nach
einem Bericht des „N. Wien Tagebl.“ iſt feſtgeſtellt
worden, daß Cebinatz dem Prinzen Peter Kara
georgiewitſch ein Schreiben des bekannten Popen
Gfuritſch überbrachte, worin dieſer Bürgſchaften be
züglich der bäuerlichen Bevölkerung bei einer all
fälligen Erhebung gegen die Dynaſtie Obrenowitſch
anbot. Anfangs April erhielt Milan eine vertrau
liche Anzeige über die Verſchwörung. Aus dem bei
Cebinatz aufgefundenen chiffrirten Notizbuch ging
hervor, daß die Verſchwörer König Alexander
und Milan bei einem Spaziergang feſtnehmen
und zu Schiff nach Semlin bringen wollten. Jn
zwiſchen ſollte in Belgrad die Abſetzung der Dynaſtie
Obrenowitſch und die Ausrufung des Prinzen Peter
zum König proclamirt werden. Man muß nun
mehr auf weitere Ueberraſchungen aus Serbien ge
faßt ſein. Ein ſteht aber ſchon jetzt feſt, daß der
Vater des jungen Königs der am wenigſten geeignete
Mann iſt, Serbien in geordnete Verhältniſſe über
zuführen. Selbſt wenn alſo auch die Dynaſtie
Obrenowitſch ſich in den bevorſtehenden Wirren am
Ruder erhalten ſollte, iſt für die ſerbiſchen Finanz
verhältniſſe nicht grade eine Beſſerung zu erhoffen.

Portugsl. Anläßlich des portugieſiſch
braſilianiſchen Conflicts verſtändigte die
britiſche Regierung das portugieſiſche Kabinet, ſie
habe ihren Geſandten in Rio auf dem Drahtwege
angewieſen, den portugieſtſchen Unterthanen in Bra
ſilien Schutz angedeihen zu laſſen. Die Haltung
Portugals ſei von den meiſten europäiſchen Mächten
gebilligt worden.

Ching. Jn China haben abermals Aus
ſchreitungen gegen Miſſionare ſtattgefunden.
Nach einer Meldung des „Standard“ würden in
Haianfu (Shenſi) zwei franzöſiſche Miſſionare
von den chineſiſchen Behörden ergriffen, geprügelt
und ein geſperrt. Nach Berichten aus chineſiſcher
Quelle habe im Dorfe ein ernſter Aufſtand gegen
die franzöſiſchen Miſſtonare ſtattgefunden die
Miſſionsgebäude wurden niedergeriſſen und ver
brannt, die bekehrten Eingeborenen vertrieben, die
Miſſionare eingekerkert.
nhhh,eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Deutſchland.

Berlin, 22. Mai. Der Kaiſer weilt noch
zur Jagd in Prökelwitz, wird von dort aber wahr
ſcheinlich noch vor dem 30. d. M. nach dem Neuen
Palais zurückkehren. Die Kaiſerin traf geſtern,
von Grünholz kommend, um 8 Uhr 5 Min. mittels
Sonderzuges in Kiel ein und ſetzte nach einem
Aufenthalte von 10 Minuten in Begleitung der
Prinzeſſin Heinrich von Preußen die Reiſe
nach Berlin fort.

(Zum Kaiſer Wilhelm-Denkmah wird
offiziös im „Hamb. Correſp.“ geſchrieben, daß nach
einer dem Bundesrath zugegangenen Mittheilung der

Kaiſer beſchloſſen habe, daß das Denkmal
innerhalb des vom Reichstage geneh
migten Koſtenaufwandes von vier Millionen
hergeſtellt werde. Die gegenüber dem Koſtenanſchlag
hierbei erforderlich werdende Koſtenminderung ſoll
durch Wahl billigeren Materials und
Vereinfachung des Begas' ſchen Ent
wurfs erzielt werden. Auch die Herſtellung der
Halle für das Denkinal ſoll innerhalb des vorge
naunten Betrages erfolgen und demnach erſt in
Angriff genommen werden, weun die Sicherheit
ihrer Ausführbarkeit ohne Koſtenüberſchreitung ge
geben iſt. Bekanntlich hat die Mehrheit im
Reichstag die erſte Rate zur Ausführung des
Kaiſer Wilhelm Denkmals nur unter der Voraus
ſetzung bewilligt, daß die Geſammtkoſten ſtatt der
geſforderten 8 Millionen Mk. auf 4 Millionen Mk.
ermäßigt werden.

Herr Quidde), ſchreibt die Kreuzztg.
um ſich gegen die Anklage, für deſſen Pamphlet
Reclame gemacht zu haben, zu vertheidigen, iſt
notoriſch und ausgeſprochenermaßen Demokrat; er
gehört den jetzt regierungsfreundlich und monarchiſch
par excellence ſich gebehrdenden Parteien an. Wie
fatal muß es dieſer Geſellſchaft ſein, daß ihr dieſe
Maske von der „Kreuzztg.“ ſo ſchonungslos ab
geriſſen worden durch den Nachweis, daß gerade
aus ihrem Lager die ſchamloſeſten Pamphlete gegen
den Monarchen hervorgehen.“ Welcher Partei
richtung Herr Quidde, der als Profeſſor in München
lebt, angehört, iſt in politiſchen Kreiſen nicht bekannt.
Die „Denunciation“ der Kreuzztg. war alſo
politiſch zwecklos. Wer im übrigen die monarchiſche

andere Leute, darüber zweifelt wahrſcheinlich auch in
den Kreiſen, für welche der Artikel der Kreuzztg.
beſtimmt war, Niemand mehr. Wenn die Kreuz
zeitung“ Masken abreißen will, ſo ſollte ſie bei ſich
ſelbſt beginnen.

Die vom Verein deutſcher Straf
anſtalt sbeamten) angenommenen Beſchlüſſe über
beſſere Wirkung des Strafvollzuges, gehen, wie wir
noch ergänzend nachtragen, auf Folgendes hinaus
Fortſchreitende Durchführung des prinzipiell als
wirkſamſtes Haftſyſtem anerkannten Trennungs
ſyſtems; allmähliche grundſätzliche Beſchränkung der
Kopfzahl der Gefangenen in Zuchthäuſern und Ge
fängniſſen, in denen ſtändig mehr als 509 Gefangene
detinirt ſind, grundſätzliche Reorganiſation der An
ſtalten, in denen beide Sträflingsarten unter einen
Dache verwahrt ſind. Durchführung des Grundſatzes,
daß längere Freiheitsſtrafen (über 3 Monate) nur
in den größeren Anſtalten (Centralgefängniſſen) voll
ſtreckt werden Zu der Theſe „Neuregulirung der
Disziplinarſtrafen“ nahm der Verein den Satz „daß
die Disziplinarſtrafe des Arreſtes auch in dem Falle
gegen den Gefangenen zum Vollzug gebracht werden
darf, wenn die Dauer des Arreſtes die urtheils
mäßige Strafzeit überſchreiten ſollte, an. Ange
nommen wurden ferner die Theſen: Amtliche Ver
pflichtung der Strafanſtaltsbeamten zur Förderung
der Schutzfürforge für die zu Entklaſſenden und
regulativmäßige Beſtimmung über die Verfügung
des den Gefangenen gut geſchriebenen Arbeits
geſchenkes. Endlich wurde die Selbſtbeköſtigung in
Eentralgefängniſſen abgelehnt, dagegen aber das
Tragen eigener Kleidung bewilligt. Schließlich
forderte der Verein die geſetzliche Regelung des
Strafvollzugs.

(Die politiſchen Pflichten des Einzel
nen) macht die „Köln. Ztg. zum Gegenſtand um
fangreicher Ausführungen, in denen ſie zu dem
Schluß kommt, daß in den Kreiſen der Mittelparteien
das Gefühl der politiſchen Verankwortlichkeit, der
Pflichten gegenüber dem Staate und der Geſellſchaft,
die Erkenntniß, daß ohne perſönliche Opfer an
Mühe und Arbeit politiſche Erfolge nicht zu er
reichen ſind, zu wenig lebendig ſei. Das allge
meine Reichstagswahlrecht ſtellt die höchſten An
forderungen an die Einſicht, die Thatkraft und das
politiſche Pflichte und Verantwortlichkeitsgefühl der
jenigen Männer, die vermöge ihrer Bildung und
ihres durch Lebens und Berufsverhältniſſe be
gründeten Einfluſſes berufen ſind, die Leiter und
Führer des Volkes zu ſein, ſei es in dem großen
ſtaatlichen, ſei es in dem kleinern Gemeinweſen.
Nicht raſten und nicht roſten, das muß der Wahl
ſpruch ſein. Je bedenklicher die Grundlage iſt, um
ſo eifriger muß der Vaterlandsfreund beſtrebt ſein,
den Gefahren entgegenzuarbeiten, alle ihm zu Gebote
ſtehenden Mittel einer geſetzlichen und berechtigten
Einflußnahme auf diejenigen Volkskreiſe, bei denen
die Entſcheidung liegt, in Anwendung zu bringen.
Das Geld iſt, wie zum Kriegführen, ſo auch im
politiſchen Kampfe unerläßlich, aber es macht es
nicht allein. Das mögen Diejenigen bedenken, die
zwar in dankenswerther Weiſe bereit ſind, von ihren
reichen Mitteln zu Parteizwecken zu ſteuern, aber
jede Zumuthung eines perſönlichen Eintretens für
die Beſtrebungen der Partei innerhalb des Kreiſes
in dem ſie einen naturgemäßen Einfluß haben, mit
Entrüſtung zurückweiſen. Lernen wir doch von
unſern Gegnern: dem Eentrum, das mit zielbe
wußter Energie den katholiſchen Volksverein über
ganz Deutſchland auszubreiten beſtrebt iſt und aller
Orten Männer findet, die durch öffentliche Rede
und Schrift die örtlichen Vereinsbildungen unter
ſtützen, oder gar von der Sozialdemokratie mit ihrer
geradezu muſterhaften Partei-Organiſation und der
Opferwilligkeit ihrer Genoſſen. Die Politik, die
Beſchäftigung mit den Angelegenheiten von Reich
und Staat iſt eine ſo vornehme Beſchäftigung, daß
die Lebens und Verhaltungsmaßregeln, denen man
im täglichen Leben folgt, auf ſie nicht durchweg
Anwendung finden können. Wenn man in einer
Geſellſchaft meine perſönliche Ehre kränkt, ſo meide
Sie, wenn man mir nicht Genugthuung gewährt.
Wenn ich aber im politiſchen Kampfe in meiner
Ehrenhaftigkeit verdächtigt werde, ſo habe ich noch
lange nicht das ſittliche Recht, mich für die Zukunft
vom Kampfplatze fernzuhalten. Denn hier ſtehen
andere Jntereſſen auf dem Spiele, gewichtigere als
meine eigenen, nämlich die Intereſſen des Vater
landes. Wohin gelangen wir denn, wenn es den
gewiſſenloſen Agitatoren gelingen ſoll, dem vaterland
liebenden, charactervollen, ſelbſtloſen und anſtändigen
Manne die Theilnahme am öffentlichen Leben zu
verleiden Die nächſte Folge wird ein immer tieferes
Sinken des geiſtigen Niveaus unſerer parlamentari
ſchen Körperſchaften und damit eine ſchwere Schädi
gung der gemeinſamen vaterländiſchen Intereſſen ſein.
Die wahre und echte Vornehmheit beſteht in dem
ſelbſtloſen Wirken für das Wohl des großen Ganzen.
So möge auch in dieſen Frühlingskagen ſich der

Geſinnung als Maske trägt, die „Kreuzztg.“ oder Geiſt hingebeuder Vaterlandliebe wie ein warmer
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Skrom in die deutſchen Herzen ergießen und reiche
Früchte tragen zum Segen des Vaterlandes.

(CColontalpolitik) Aus denſelben Grün
den, aus denen ſ. Z. die oſtafrikaniſche Schutztruppe
in eine kaiſerliche umgewandelt worden iſt, ſoll auch
die auf ca. 400 Mann vermehrte ſüdweſtafri
kaniſche Schutztruppe, die zur Zeit lediglich eine
ſolche des Majors v. Francçois iſt, zu einer kaiſer
lichen umgeſtaltet werden. Anſcheinend iſt man
ſchon bei den neuen Anwerbungen von dieſer Vor

ausſetzung ausgegangen. Der „Reichsanzeiger“
veröſſentlichte dieſer Tage eine Verordnung, welche
den Reichskanzler ermächtigt, für Gebietstheile
der deutſchen Jntereſſenſphäre in Afrika,
deren Vereinigung mit dem Schutzgbiete
angezeigt erſcheint, erforderliche Anordnungen betreffs
Organiſation der Verwaltung und der Rechtspflege
gemäß den für die Schutzgebiete geltenden Vor
ſchriſten zu bringen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Mai.) Die

dritte Berathung des Landwirthſchaftskammerge-
Fetzes drehte ſich faſt ausſchließlich um die Stellung der
Parteien zu dem Compromißantrage v. Achenbach u. Gen.
Die Nationalliberalen ſuchten ihre Mitwirkung bei dem
Compromiß zu rechtfertigen, während das Centrum bedauerte,
daß ſeine Mitwirkung nicht in Anſpruch genommen werde,
worauf der Abg. Kroecher mit dem bekannten Ta Vas
Fonn, Georges Dandin antwortete. Abg. Krauſe recht
fertigte die Abſtimmung der Minorität der Nationalliberalen
gegen das Compromiß. Sie halte an der urſprünglichen
Auffaſſung auch der Regierung feſt, daß die Landwirth
ſchaftskammern keiner Provinz aufgedrängt werden ſollen.
Die Faſſung des S welcher den Erlaß einer kgl. Verord
nung „nach Anhörung der Provinziallandtage“ vorbehält,
bedeute das Gegentheil. Die Kreistage, bez. die ländlichen
Mitglieder derſelben ſeien als Wahlkörperſchaft für die
Kammern nicht geeignet, da ſie auf ganz anderer Grundlage
veruhten. Endlich werde der Kleinbeſitz ungenügend ver
treten ſein. Zu 8 l hebt Abg. Rickert hervor, Miniſter
v. Heyden habe ſich zwar für die Anträge erklärt, aber mit
einem Worte darüber beruhigt, daß Kammern auch
gegen den Willen der Provinziallandtage bezüglich
der wirthſchaftlichen Centralvereine aufgezwungen werden
würden. Wenn dieſe Vorlagen der erſte Schritt auf
dem Wege der Agrarreform ſei, ſo habe er keine
Sehnſucht, die weiteren Schritte zu kennen. Miniſter
v. Heyden beſtätigt indirekt die Behauptung des
Abg. Rickert. Nach Anhörung der Provinziallandtage bleibe
die Prüfung der von denſelben vorgebrachten Gründe.
Mit anderen Worten wenn ein Provinziallandtag ſich für
die Errichtung einer Kammer ausſpricht, ſo bekommt er
ſeinen Willen; ſagt er aber nein, ſo prüft die Regierung
ſeine Gründe und errichtet eine Landwirthſchaftskammer
trotz jenes Neins. Abg. Sattler meint, man miüſſſe ſich
guf das natürliche Schwergewicht der Dinge verlaſſen; die
Regierung werde nicht leichthin über das Votum des
Provinziallandtags hinweggehen. Auf der anderen Seite
aber ſollten die Nationalliberalen doch bedenken, daß die
Regierung die zwangsweiſe und allſeitige Errichtung dieſer
Kammern für eine abſolute Nothwendigkeit erklärt hat und
daß ſie dieſem Geſetz nur in der Vorausſetzung zuſtimmt,
daß ſie mit Hülfe deſſelben zu ihrem Ziele gelangt. Das
„Anhören“ der Provinziallandtage wird ſie auf dieſem
Wege nicht aufhalten
liberalen demſelben zuſtimmt, giebt ſie thatſächlich den
Standpunkt der fakultativen Einführung preis. S 1 wurde
in der Faſſung des Antrags Achenbach mit großer Mehr
Heit angenommen. Dafür ſtimmten die Konſervativen, Frei
konſervativen und die große Mehrheit der Nationalliberalen
dagegen das Centrum, die Freiſinnigen, Polen und der

Reſt der Nationalliberalen. Die Berathung wird morgen
fortgeſetzt.

Auf dringende Empfehlung der „Germania“
iſt nachträglich der Abg. SchmitzErkelenz in die
Agrarconferenz anſcheinend an Stelle des Frhrn.
v. Schorlemer berufen worden.

Indem die Mehrheit der National

Provinz und Umgegend.
W Voigtſtedt, 19. Mai. Verlockt durch das

prachtvolle Maienwetter, das während des Pfingſt
feſtes und nach demſelben in der goldenen Aue
herrſchte, ergriff ich am 17. Mai den Wanderſtab
zu einem Beſuch auf dem herrlichen, ſagenumwobenen
Kyffhäuſer, deſſen neues Kaiſer-Denkmal, aus
der Ferne geſehen, den alten Barbaroſſathurm be
reits überragt. Es iſt eine wahre Luſt, zu ſehen,
wie hier gegen 100 fleißige Hände emſig beſchäftigt
ſind, das Gelingen des Ganzen zu fördern. Theils
im nahen Steinbruch, ſprengend und Blöcke los
brechend, theils mit Spitzhämmern dieſelben behauend
oder die glatt behauenen mittelſt Winden aufrichtend
und langſam nach vorn bewegend; theils Schutt
und Gerölle in kleinen Eiſenbahnwagen an den
ſüdöſtlichen Berggipfel fahrend und vor der großen
Teraſſe auskippend alles überwacht von Auf
ſehern und Bauführern ſo ſtellt ſich uns das
Bild der Maurer und Steinmetzen dar. Am Denk
mal ſelbſt, das gegenwärtig auf die Hälfte ſeiner
künftigen Höhe (54 m), nämlich auf 27 mm gebracht
iſt, ſind gegenwärtig etwa 20 Zimmerleute aus Halle
beſchäftigt, das äußere Gerüſt, das nunmehr nöthig
geworden iſt, aufzuſtellen. Es gehören ſchon ſtarke
Nerven dazu, dieſe kühnen Männer in der ſchwindeln
den Höhe von 70 und 80 Fuß wie Schwalben an
den Balken kleben zu ſehen, wie ſie die Balken,
welche mittelſt Flaſchenzugs aufgewunden werden,
mit kräftiger Hand erfaſſen und mit den ſchon auf
geſtellten zu einem feſten, wohlgeordneten Ganzen
fügen. Je mehr ſich nämlich der Denkmalsthurm
nach oben verjüngt, um ſo ſchwieriger geſtaltet ſich
die bisherige Praxis, große Steine und ſonſt Nöthiges
im Jnnern des Thurmes hinaufzuwinden und um
ſo nothwendiger iſt die Aufſtellung des äußern Ge
rüſtes, das ſchon jetzt auf die volle Höhe des Denk
mals bis zur Kaiſerkrone gebracht wird. Ein faſt
ebenſo buntbewegtes Bild bot etwas tiefer liegend
die äußerſt comfortabel ausgeſtattete Reſtauration
des Herrn Reinicke, in welcher die emſig hin und
her laufenden Kellner kaum fertig wurden, das zahl
reiche, zum Theil recht diſtinguirte Heer der Beſucher
mit Speiſen und Wein zu erquicken. Auch das vor
treffliche Bier, das hier 1300 Fuß über dem Meeres-
ſpiegel zu dem eivilen Preiſe von 15 Pf. ver Seidel
verabreicht wird, fand regen Abſatz. Ueberhaupt
ſchmeckt in dieſer ozonreichen Luft alles zehnmal
beſſer als zu Hauſe. Ja ja, bei ſolchem Wetter
einen Gang in's Kyffhäuſergebirge zu machen, das
bleibt ein Hochgenuß erſten Ranges.

Gotha, 20. Mai. Jn Holzhauſen ereignete
ſich der zwar recht befremdliche, aber dennoch wahre
Vorfall, daß man die Leiche des in der vorigen
Woche plötzlich verſtorbenen Schneidermeiſters H. S.
um deßwillen wieder ausgraben mußte, weil der
Verblichene noch eine größere Summe Geld in der
Bruſttaſche bei ſich trug, die man vor der Beerdi-
gung herauszunehmen vergeſſen hatte.

F. Aus Thüringen, 20. Mai. Die Erwar
tungen, welche man ſeitens der preußiſchen Staats
bahnverwaltung in finanzieller Hinſicht in die Ein
führung der Perronſperre geſetzt hat, erfüllen
ſtch, wie ſich mehr und mehr herausſtellt, in keiner
Weiſe. Es muß jetzt die Verwaltung zu der Er
kenntniß kommen, daß die in den Kreiſen des
Publikums faſt allgemein verurtheilte Maßnahme

eine der Haupteinnahmequellen des Staatsbahn
betriebes weſentlich nachtheilig beeinflußt, nämlich die

Erträgniſſe aus der Verpachtung der
Bahnreſtaurationen. Abſolut unverkennbar
iſt der Rückgang in der Benutzung der Bahnhofs
Büffets, die vielen Paſſagieren jetzt faſt ganz un
möglich gemacht wird, und ſo kann es nicht aus
bleiben, daß die meiſten Wirthe kündigen werden
wenn ihnen nicht eine Ermäßigung der Pachtſumme
zugeſtanden wird, während von eine Neuverpachtung
ſchlechterdings nicht mehr die früher erzielten hohen
Gebote erwartet werden dürfen. Nach einer ober
flächlichen Schätzung vermögen aber der Erlös aus
den Perronkarten und die kleinen Erſparniſſe am
Fahrperſonal in der Zukunft ſicher nicht dieſen
Ausfall auch nur zum kleinen Theil zu decken. Jn-
zwiſchen haben, wie das „Lpz. Tgbl.“ erfährt, die
Eiſenbahndirectionen bereits zahlreichen Bahnhofs
reſtaurateuren eine Pachtermäßigung zugeſtanden.

Vermiſchtes.
(Rudolf Parriſius,) der frühere langjährige Ab

geordnete der Fortſchrittspartei, 1848 Mitglied der National
verſammlung in Berlin, ſeit ihrer Begründung im Jahre
1864 Director der deutſchen Genoſſenſchaftsbank (Soergel,
Parriſius u. Comp.) beging am Sonnabend im beſten
Wohlſein mit ſeiner Gemahlin die Feier der goldenen
Hochzeit.

(Ein Wohlthäter.) Einen ſchönen Wohlthätig-
keitsakt hat der Graf v. Jugenheim gelegentlich der
Räumung ſeiner an den Kaiſer verkauften Potsdamer
Villa zur Ausführung gebracht. Der Graf ſchickte nämlich
ſämmtliche Trödler und Möbelhändler, die ſich bei ſeinem
Umzug nach Wiesbaden geſchäftslüſtern eingefunden hatten,
fort und ließ aus der Umgebung ſeiner Villa eine größere
Anzahl armer Leute kommen, welchen er ſein Mobiliar
ſchenkte. Tiſche, Stühle, Spinde, Betten 2c. waren im
Umſehen aus der Villa verſchwunden. Auch für ſein bis
heriges Perſonal hat der Graf geſorgt.

(DieAkkazwerginnen.) Die beiden Akkazwerginnen,
welche Dr. Stuhlmann vor zwei Jahren nach Deutſchland
gebracht hatte, weilen jetzt wieder in Afrika. Dr. Stuhl
mann hat ſie im vorigen Jahre mit nach Sanſibar ge
nommen, wo ſie noch jetzt ſich aufhalten. Die beiden
Pygmäen haben zwar ihre angeborene Wildheit nicht einge
büßt, aber ſich doch allerhand weibliche Fertigkeiten, wie
Nähen, Stricken 2c. angeeignet. Es beſteht die Abſicht, die
beiden Angehörigen des Zwerkvolkes bei einer Expedition
wieder in das Jnnere Afrikas zur bringen.

(Das deutſche Militärgewehr und das ſpani-
ſche Mauſergewehr als die beſten kleinkalibrigen Gewehre
unterzog kürzlich in der polytechniſchen Geſellſchaft in Ber
lin Haupkmann a. D. Janſen einem Vergleich. Das Geſchoß
des deutſchen 8 mm Gewehres legt in einer Sekunde 645
Meter zurück, das neue ſpaniſche 7 mm Gewehr 728 Meter.
Die größte Schußweite beider Gewehre iſt jedoch faſt die
gleiche: 4000 Meter. Was die Treffſicherheit der neuen
Gewehre anlangt, ſo kann ein allerdings ſehr geübter guter
Schütze mit dem dentſchen Gewehr auf 300 Meter in einer
Minute 73 Treffer erzielen; das neue ſpaniſche Gewehr er
zielt dieſe Treffficherheit noch auf 500 Meter Entfernung
Auf größere Entſernungen bis 1200 Meter verringert ſich
jedoch die Treffſicherheit der neuen Gewehre ſo, daß auch
nicht mehr Treffer erzielt werden als beim alten franzöſiſchen
Gewehr. Die Durchſchlagskraft der Geſchoſſe der neuen
Gewehre iſt außerordentlich groß. Man kann durch Schüſſe
aus einem deutſchen Militärgewehr dünne Mauern in Schutt
legen. Das Erforderniß eines neuen Gewehres verneinte
der Vortragende. Schon bei dem jetzigen kleinen Kaliber
beſtehe die Gefahr, daß durch Eindringen von Staub in den
Lauf, was bei Gefechten unvermeidlich iſt, die Gefahr des
Zerſpringens der Läufe vorliege. Dieſe Gefahr müſſe ſich
bei einem noch kleinern Kaliber erhöhen und beim ſpaniſchen
Gewehr iſt deshalb ſchon ein ſtärkerer Mantel des Laufes
wie auch ſtärkere Metallhülſen für das Geſchoß vorgeſehen-
Durch derartige Verſtärkungen werde aber wieder die Leichtig
keit des Gewehres aufgehohen. Das franzöſiſche Lebel
Gewehr bezeichnete Redner infolge der ſchlechten Beſchaffen
heit ſeines Magazins und weil es auch nur 3 ſtatt 5
Patronen aufnimmt, als ein wenig brauchbares Gewehr

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Kern Publikum gegenüber keine Verantwortung

Todes-Anzeige-
Montag Abend S Uhr entriß uns der

Tod auch noch unſer zweites Kind, unſere
einzige liebe Tochter Frieda Raspe, im Alter
on Jahren 3 Tagen nach kurzen aber
ſchweren Leiden, was wir hiermit tiefbetrübt
anzeigen. Die trauernden Eltern

Franz Raspe u. Frau geb, Beher
nebſt Groſzeltern

Die Beerdigung findet Donnerstag 12
Uhr vom Trauerhauſe, Amtshäuſer Nr. 4,
aus ſtatt.

Anmtliches.
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
inebeſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weiten Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
Janſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
Seſchränken laſſen und hat der hierdurch er
gielke Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
And in der Beſtellung zurückſtehenden Enm
Pfängern zu Gute kommen können. Jſt es

aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von üm ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilſt dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten ſällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
kräger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe e. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Veſchaffung der
arkiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Bennthung der HausBrief

kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt
Koch.

Unter Bezugnahme auf meine Bekannt
machüngen vom 6. und 13. v.
Eröffnung des hieſigen Aichomtes be
treffend, bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntniß, daß daſſelbe vom I. Junt er. ab
ſeine ſämmtlichen Befugniſſe, alſo die Alchung
von Läungenmaofzen, Flüſſigkeitsmagßen,
Hohlmagſßzen filr trockene Gegenſtände,
Haudele- und Präziſionsgewichten, Han
dels und Präziſionewaggen, ausüben wird.

Das Aichamtsgebäude befindet ſich im Garten
des Kreishauſes (Eingang von der Ritter
ſtraße) und iſt vom 1. bis 9. am 15. und 16
und vom 18. bis 23. Juni er. täglich, von da
ab jedoch nur jeden Freitag und Sonnabend
Vormittags von S bis 12 Uhr zur Abfertigung
des Publikums geöffnet.

Ein Verkauf aichpflichtiger Gegenſtände
findet im Aichamte nicht ſtatt.

Merſeburg, den 18. Mai 1894.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
In unſerem Firmen Regiſter iſt bei Nr.

350 das Erlöſchen der Firma F. W. Tänzer
hier heute eingetragen worden.

Merſeburg, den 18. Mai 1894.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.

2 Holländer Hähne,
I Jahr alt, ſind zu verkaufen.

M., die

Ein Läuferſchwein (Saue),
Kpaſſend zur Zucht, ſteht zu verkaufen

Kurzeſttaße Nr.

2 Eine neumilchende ZJiege,
O von zweien die Wahl, ſteht zu ver
kaufen. Carl Virlien,

Lauchſtädter Str.

Ein Pferd, von dreien die
Wahl, billig zu verkaufen.

Carl VIrieh,Lauchſtädter Straße

Ein grüner Papagei mit Bauer
iſt billig zu verkaufen

Amunuensragsge 1 Treppe
Ein großes Läuſerſchwein

W iſt zu verkaufen

e Sibtiberg 21.
Zwei Schennen nen e
Herrn Schade habe zu verpachten event. auch
zu verkaufen. Carl Bernhardt.

Ein Einſpänner- Wagen
iſt zu verkaufen im

Gaſthof zur grünen Eiche
ine Schuhmacher- Nähmaſchine

Elaſtik, mit kleinem Kopf, neueres Syſt iſtpreiswerth zu verkaufen. e
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Kleine Erkerwohnung, Stube und Kammer,

GEe FUayew, Clobigkauer Str. 5.
für einzelne Frau paſſend, ſofort ode äzu vermiethen Friedrichſtraße re



wieſen- Verpachtung.
Die Kirchenwieſe von Löſſen, 13 Morgen70 ODRuthen enthaltend, ſoll auf weitere 6 ſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwä

Jahre verpachtet werden.

Termin aufDonnerstag den 24 Mai
nachmittags 4 Ahr,im Gaſthofe zu Löſſen anberaumt und e T eS Wilh. Kiües t eln,

S G RKossmarkt Nr. e
werden Pachtliebhaber zu dieſem Termin
hierdurch eingeladen.

Der Gemeindekirchenrath von Löſſen.
Deuchert.

Es wird hierzu Lähmungen. Rheunmnatismas und GichtSaiſonAnfang der

Stahlbad Lauchſtädt bei Merſeburg.
Augenehmer. ruhiger Landanſenthaltsort. Wirkſam bei Blutarinnth, Bleich

chezuſtäünden nach Wochenbetten, ferner

Mai 1894.

KirſchenVerpachtung.
Rlittwoch den 23. Bai,

nachmittags 2 Uhr,
ſoll im Gaſthaus zu Röſſen die diesjährige
Kirſchennußung der Gemeinde Röſſen öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlun
verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

G Drogen und Farbe
offer

Bernſteinfuſzboden- Lack in
Anſtrich für Fußböden- Derſelbe
gegeben.

G

g nöthigt wird. Preis für l. Quali

Oelfarben, mit beſtem Leinölfirniß

Pferde Auction.
Sonnabend dem 26. d. BI.
on vormittags 10 Uhr am.werde ich Makl ehe Scraes e g.

zur Zimmermeiſter Wilh. Senf ſchen Coneurs

maſſe gehörige
9 KHarke Arbeitspferde, ein
Schieninel und eine Snchsſtul

e 12ährig)
öffentlich meiſtbietend gegen Baar ahlung vergehen Vater 8868660668ſteigern.

Merſeburg, den 21. Mai 1894.
Der Concursverwalter Kunth-

Leinolſirniſß, weiſt und braun,

Qualität.
Bronceen, trocken und flüſſig, zum

Maſerirpapier,
e

G

Blechbüchſen zu Lack und Oelf

Gute Speſsekartoffeln

Eine Droſchke,
in gutem Zuſtande, hat billig zu verkanfe

Sattlermſtr. G. Bärmann,
Mahnitz.

ſind noch abzugeben
Friegdetenstrasse G-

ren enin großer Auswahl, desgl Beſtandtheile
und Reparaturen werden gut gefertigt bei

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Hugo Heer
Wie neu wird Jeder

mit Bechtel's Salmiak-Gall Seife ge
Parterre- Wohnung

3 Stb., Kammer, Küche u. Waſſerl.
J. Juli zu beziehenDunteraltenburg 22, 1 Tr.
Zwei herrſchafll. Vohnnugen
I und 2. Etage, mit Gartenbenutzung e
ſind zuſammen oder auch getheilt zum
1. October zu vermiethen.

waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe,
vorräthig in 1 Pfd.Pack. zu 40 Pf. nur bei
z arnl erger, Neumarkt-Drogerie.

Gandersheimer
Sanitätskaſe.

S l[iſienmilehseife
von Bergmann Co. Berlin w. Frkft. a. M.

Aelteſte allein echte Marke:
Dreicck unt Erdkugel und Kreuz

Zu erfragen bei Frau W. Schön- Vollkommen neutral mit Voraxgehalt und von
Weht, Schmaleſtraße 5 I.

ausgezeichnetem Aromg iſt zur Herſtellung

Der bisher von Herrn Otto Engel, er
Witters trages e. 83, innegehab
F. L len mit oder ohne Wohnur
iſt zum 1. Juli 1894 anderweitig zu ve

miethen. F. laut

und Erhaltnug eines zarten blendend
weiſen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen

Vorrathig: Stück 90 Pf. bei B. Carie,
Apotheker.

e

te

ig
re

Eine Erkerwohnung iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Hälterſtraße 12
De Parkerre Wohnung Weiſte Mauer
Nr. 10, beſtehend aus 2 großen, kl. Zimmer
großer Küche, kleinem Vor und Gemüſe Garte

iſt wegzugshalber per I. Juli billig zu ve
miethen.

n,
r

Fine Wohnung zu vermiethen

reren S.
miethen Wetehsswagse 7
Cire Kiebelwohrnn

S

Auswahl in Resten Feder gto ſie
O lör jede Saison v. in beiebigen Längen

Wilhelmſtraße 3
iſt eine Wohnung (Stube, Kammmer, Küche
mit Waſſerleitung) an ruhige Miether zu vermiethen und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen. I SM nEine Wohnung iſt zu vermiethen und
Juli zu beziehen Klauſenthor 8.

h Reste Vom sowie Ca-
eher s, Weiss, ſarbig und ge-
waustert, für

R eicers Fiousen und Co-
Ein Logis ſt zu vermiethen

Neumarkt N. 49.
S n e eResle Cattenne, vaschechter e

Qualitaten in wunsgewwälalten
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, zu

vermiethen und I. Juli oder ſpäter zu beziehen
Molitkeſtraße

Hessins, 2. Theil mit unwesentlichen e

h Vehlern im Druck, ganz e
ort

Damm ſtraße S
ren ten n re es x n enach dem Damm zu vermiethen.

e ilig.Ferner WWaocelzgs als Rester;
G un an n Damen- U. Kinderschürzen

Gut möblitte Wohnung
(Wohn und Schlaſzimmer iſt zu vermiethen S

r lein sse G I.

etc. etc. empfiehlt
Hpeeial-Regte- Gegchaft

Eine Schlafſtelle
offen Oelgrube 8

Medwig Kosteorz,
KWeisse Nlauuen 46

2 Scqhlafſtellen offen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl

Sonweryſerdedecen,

Shleſet Eſendreher- Aben nene
Lindenſtraße 4. el. Klauswerden ausgeführt

9 8 aſterſteine
in allen Formen und Größen ſowie Ste
ſchlag offeriren ſraucso jeder Bahnſtat
zu eonlanten Bedingungen.

Veinsdorſer Steinbenche
Landeberg Z. Aale g.

Hie Köntg liebe RKoacdedireetion,

Der Vortheil liegt darin, daß man nicht gezwungen iſt, wieder
eine ganze Büchſe zu kaufen, wenn nur noch ein kleineres Quantum be

O Fritze's Bernſteinollackfarbe l kg Vüchſe 225 Mk G

zum Anſtrich von Fußböden, Fenſtern, Gartenmöbeln ee., klebt abſolut nicht O

Lacke, als Copal, Bernſtein Damar, Spieitus eLedeslack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hohen Glanz erzeugend, in unübertroffener S

Dür Wiederverkäufer villigste Freise-
Sanudpapier, Leim. SS

S

S worden ſind

wagren Handlung, S
irt:
allen Farben, beſter und dauerhafteſter
wird loſe und in jedem Quantum ab

tat p. kg 220 Mk, Qual 200 Mk.

verrieben, in jeder gewünſchten Farbe,

das Beſte was es giebt

Bronciren von Kinderwagen e.

arben gratis

Dampfpreßſteine

empfehlen p. Mille mit
Mk. 7,50 ab Werk,

880 vahnfrei Merſeburg
Lühlendonfet Kohlenwerke, A.

Baumwollene, Haus-,
Morgen u. Kinderkdeider,
Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen-

wenigLentersdorf (Oberlauſit).
Preisliſte und Muſter frei.

R

B

Wie haben Sie es nur fertig gebracht, daß
dieſes Mal die Fußböden ſo prachtvoll ge

Mit „O. Fritze's Bernſtein-Oel Lack
farbe“ iſt es weiter kein Kunſtſtück, dieſelbe
übertrifft an Haltbarkeit, ſchnellem
Trocknen und elegantem Ausſehen
alle anderen Fußbodenläcke.

Niederlage allein bei:

Wilh. Rke S h,
RVoßmarkt Nr. 3.

S a e

voxthellhaftesten imnseriren
wall, wende sich am das

Anzeigengeschäft

Rudel
Kalls a. S.

Brüderstr. 4, am Narkk,

zeitsehriſſten,
Wern sprechen II.

arg arne
Pfd. von 50 Pf. an in der

Gute ſchwarze Erde
ionſiſt ment eltels abzufahren in de

52280 Gärtnerei von
Aichel G Wauburaunm,

Lanchſtädter Straße

J. Special-Butterhandlung,

urgefrasse I.Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

r

Wer z2weckmössig urd am8 ſeliden dentſchen Fenerverſ.Geſ. ein

per ſofort geſucht

welches eigene Räuser und
Wertreter in allen grösseren

Städten unterhält AIIeſmiges engInseraten- Annahme einer dauernde Arbeit eintreten.

grossen Zahl der Hhervor-
b ragendsten Blätter u. Wach-

cce82oòè

Gerwoniſche Fiſhhond lung

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Schollen,

Cabeljan.
p Räucherwaaren,

Fiſchconſerven, Apfelſinen, Citronen

empfiehlt W. Nrä hin er.
SeltenerGelee n G s e infür Brantlente

Durch Zufall habe ich einige hochfeine
Zimmereinrichtungen in ſelten ſchöner Arbeit
ſpottbillig erworben. Um ſchnell zu räumen,
verkaufe ich zu folgenden Preiſen: 3 Buffets

70, 120 u. 185 Mk. herrlich ſchöne Plüſch
garnituren 90 u. 130 Mk. mit Seidenplüſch
195 Mk., große Säulen, Trumeaux 55 u. 70
Mk. hocheleg Verticow u. Schränke à 21, 40

65 Mk., Ausziehetiſche 18 Mk., Sopha mit
Plüſch Taſchen 36, 55 u. 95 Mk. Stühle
3 u. 5 Mk. Bettſtellen mit Matr. 16,
24 u. 36 Mk. franz Bettſtellen mit rothen
Matr. 45 Mk., Waſchtiſch mit Marm. 18 u.
35 Mk., hochf. Pianino, ſehr preiswerth

Weiprzig, Blücherſtraſze 45 L.

Muſik Aufführung

des Gresange Vereine
im Dom

Mittwoch den 28. Bafs, V.

Be sEin Oratorinm nachWorten des alten Teſtaments
componirt von F. MendelsſohnBartholdy.

Unter Mitwirkung von Frl. Helene
HOhbherhbechk, Frl. Clara Seheeht,
Herrn Aal o Sehr aus Berlin und
Herrn O Börner aus Leipzig.

Karten für Nichtmitglieder à 50 Mk.
bei Herrn Heuer, Burgſtraße, und Herrn
Welzel, am Dom. Se rung rn
Somimerthegter in Tivoli

Direction: Oscar Breseher-
Bonnergfarg den e. Flak 89

Neu einſtudirt.

er robeetfellt.Luſtſpiel in 4 Akten von Oscar Blumenthal.
Geliebteſtes Repertoirſtück aller Bühnen.)

Kaſſenöfſnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Jn Vorbereitung Wer an x glü in btge

Es n n 9 53 9„Algemeiner Turnverein.
Mittwoch den 23 Mai cr.

S abends 8 Ahr,
Generalverſammlung

in der „Reichskrone“,
Die Turnſtunde fällt aus.

rer Waaren ch
Zur Zufriedenheit.

Morgen Donnersteg Sehlaehte-
es. Von früh 8 Uhr ab Wellfleiſch, abends
Brat und friſche Wurſt. E Vaogel.
F. Kümmert's Reſtauration,

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.

I 48 W M
Der Bazar am 27. und 28. Maf

findet diesmal im unter Saale des Schloß
gartenſalous (Sonntagsſchulſaal) ſtatt; der
Eingang wie immer von der Straße aus.
Alle uns gütigſt zugedachten Eß und Back
wagren und Getränke bitten wir am Sonntag
und Montag zwiſchen 11 und 1 Uhr vor
mittags direct in den Salon ſchicken zu wollen.
Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.

ne
Für Merſeburg wird von einer alten

tüchtiger Agent unter günſtigen
Bedingungen geſ.
an ans elm e Voglen,
Magdeburg

Offert. sub S. C. 862

(H. 53908.)

G ordenliches Naſen
iwine Mayer,
Hoſpitalgarten.

Fünf Frauen
für das Kohlengeſchäft können ſoſort auf

Bd. KlIawss-

Ein Geſchirrführer,
ortskundig, wird zur Vertretung auf die Dauer
vom 1. 14. Juni geſucht.

Bd. Ia.n Wind zum NMitſillen annen h
kauft man nur am beſten und billigſten das erfragen in der Exped. d. Bl.

Für die hieſige neue „Herberge zur
Heimath“ in der Hälterſtraße wird zum 1.
Juli ein ordentliches, fleißiges Mädchen zur
Hülſe in der Küche und Hausarbeit geſucht.

Anmeldungen De nnn K.
Wiener Sarahm Pf. 1 M Hierzu eite Belage.
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Beilage zu Nr. 99 des „Merſeburger Correſpondent“ von 23 Mat 1894

Volkswirthſchaftliches.
Die durch den amerikaniſchen Bergar-

beiterſtreik in Pennſylvanien geſchaffene
Lage wird als ſehr ernſt bezeichnet. Falls der
Bergarbeiterſtreik noch eine Woche fortdauert, müſſen
die Fabriken in Folge Kohlenmangels die Arbeit
einſtellen hierdurch würden zwei Millionen
Arbeiter brotlos werden.

Der Verein der Berliner Brauereien
hat beſchloſſen, diejenigen Brauereien, welche in
Folge der jetzigen Boycottirung der Sozialdemokratie
einen merklichen Rückgang ihres Conſums verſpüren,
abgeſehen von der ihnen ſtatutariſch zuſtehenden
finangiellen Entſchädigung, dadurch zu unterſtützen, daß
die anderen Brauereien ihnen einen Theil ihres
Bieres abnehmen und daſſelbe an die eigene Kund
ſchaft vertheilen. Dadurch wird zugleich der Conſum
des boycottirten Bieres auf derſelben Höhe er
halten und die zu zahlende Entſchädigung entſprechend
vermindert. Die Sozialdemokraten, welche boy
cottiren wollen, ſind dabei nicht im Stande, mit
Sicherheit feſtſtellen zu können, welches Bier ihnen
eigentlich vorgeſetzt wird. Uebrigens hat der Boyeott
trotz der neun Volksverſammlungen am Freitag
irgend eine merkliche Wirkung nicht erzeugt. Ein
gewiſſer allgemeiner Conſumrückgang in dieſen
Tagen iſt auf die kühlere Wikterung zurückzuführen.
Die Gärten und Ausſchankſtätten, in denen das von
der Sozialdemokratie verpönte Bier vertrieben wird,
waren an dieſem Sonntag ebenſo beſucht wie früher.

X Die See-Berufsgeoſſenſchaft beſchloß
auf ihrer Generalverſammlung in Flensburg, fortan
die Schifffahrtsbetriebe durch Beauftragte über
wachen zu laſſen, um die Sicherheit der Betriebe zu
erhöhen und Unfälle zu verhüten.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeo'g

Provinz und Umgegend.
[I Halle a. S 21. Mai. Die Schlachtvieh-

Verſicherung des landwirthſchaftlichen
Bauernvereins des Saalkreiſes, E. G. mit
beſchränkter Haftung, zu Halle a. S. hielt am 19.
d. M. im Hotel zum „Kronprinzen“ unter Vorſitz
des Herrn Gutsbeſttzers G. WeſcheRaunitz ihre
diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Zu
nächſt erfolgte die Rechnungslegung, dem Vorſtand und
Aufſichtsrath wurde Entlaſtung ertheilt. Der Geſchäfts
gang war trotz der Entſchädigungen, die gezahlt werden
mußten, ein immerhin befriedigender. Etwa des
Reingewinns wurden dem Reſervefonds überwieſen,
während ein Drittel deſſelben als Betriebsrücklage
pro 1894 zur Verwendung gebracht werden ſoll.
Hierauf wurde Herr Landwirth Georg Runge
Aken auf Vorſchlag einſtimmig als Rendant und
Geſchäftsführer der Genoſſenſchaft. gewählt. Die
nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsrathsmit
glieder, ſowie die ebenfalls ausſcheidenden Vorſtands
mitglieder wurden als ſolche wiedergewählt. Die
vorgeſchlagene Höhe des Eintrittsgeldes für neu
hinzutretende Mitglieder wurde mit 12 Mark ge
nehmigt.

I Magdeburg, 21. Mai. Die Propin-
zial-Liedertafel, gegründet von Friedrich
Schneider, beſtehend aus je einer Liedertafel der
Städte Magdeburg, Halle a/S., Deſſau, Schönebeck,
Zerbſt, Cökhen und Barby, hielt am Sonnabend
und geſtern ihr 64. Provinzial-Liedertafelfeſt unter
reger Betheiligung der Mitglieder und der geladenen
Gäſte ab. Am Sonnabend Abend fand im Eryſtall
palaſt großer Empfang und Sängercommers ſtatt,
bei dem es recht gemüthlich herging. Geſtern
in aller Frühe ging es per Dampfer nach dem
„Herrenkrug“, woſelbſt eine Frühliedertafel abge
halten wurde. Jm Anſchluß daran fand eine
Sitzung der Delegirten ſämmtlicher Bundes Vereine
ſtatt. Barby erklärte ſich bereit, das nächſt
jährige Feſt zu übernehmen. Am Nachmittag fand
im Feſtſaale des „Fürſtenhofes“ Feſttafel und darauf
Conzert ſtatt. Sauber in der Ausführung und fein
pointirt waren die Solovorträge der Deſſaner Lieder
tafel, während die Halleſche Liederkafel mit „Suomi's
Sang“ von Mair einen großen Erfolg erzielte. Jm
Allgemeinen wurde recht brav geſungen, wie man
dies von dieſen geſchulten Sängern nicht anders
gewohnt iſt. Am Abend begaben ſich die Lieder
käfler nach ihrer Heimath zurück, nachdem zuvor
herzlicher Abſchied von den hieſigen Sangesbrüdern
genommen worden war.

Erfurt, 21. Mai.
Provinz Sachſen, Herr von Pommer Eſche iſt
hente auf dem hieſtgen Ausſtellungsplatze
eingetroffen und hat die Hallen und Pavillons
des Platzes einer eingehenden Beſichtigung unter
zogen. Der hohe Gaſt hat ſich, wie konſtatirt
werden darf, in Ausdrücken hoher Freude über das
glänzende Arrangement der Ausſtellung ausge

m Eingange der Ausſtellung vom Oberbürgermeiſter

ſprochen. Begrüßt wurde der Oberpräſident am

vom Landrath und den Verkretern der ſtädtiſchen
Behörden.

Delitzſch, 21. Mai. Geſtern wurde hier der
Markthelfer Paul Nudloff aus Leipzig ver
haftet. Derſelbe war am Sonnabend von ſeinem
Prinzipal, einen Kaufmann in Leipzig, ausgeſendet
worden, um einen über 2000 Mk. lautenden Wechſel
bei einem Leipziger Bankhauſe zit discontiren. Dies
hat er auch pünktlich beſörgt, iſt aber von dem Aus
gange nicht wieder zurückgekehrt, ſondern mit dem
Gelde flüchtig geworden. Rudloff hatte zunächſt,
wie die S. Ztg. berichtet, einen hieſigen Verwandten
beſucht, mit dem er geſtern Vormittag eine Ver
gnügungstour nach dem kgl. Forſte Goitzſche unter
nahm Bei ſeiner Rückkehr wurde er verhaftet und
ihm von dem veruntreuten Gelde noch ca. 1400 Mk.
abgenommen.

Leheſten i. Mein 21. Mai. Geſtern wurde
in benachbarter Waldung der Leichnam des Forſt
warts Birnſtiel von Brennersgrün aufgefunden.
Nach der S. Ztg. wird vermuthet, daß der allgemein
beliebte und pflichttreue Beamte von Wilddieben
getödtet wurde. Der Leichnam zeigte neben einer
Schußwunde noch Stich und Hiebwunden.

F. Eolbitz, 20. Mai. Nachdem erſt der ſtarke
Sturm vor 14 Tagen in unſerer Gegend viel Ver
wüſtuugen angerichtet hatte, indem ganze Morgen
Zuckerrüben zugeweht und der Winterroggen zerknickt
wurde, hat nach der S.Ztg. die geſtrige kalte
Nacht wieder den Kartoffeln und Bohnen
großen Schaden gethan. Auf faſt allen frei
liegenden Feldern und in vielen Gärten ſind ſie
ſämmtlich erfroren, und dürfte dies wohl die bisher
trotz der großen Dürre noch guten Ernkeausſichten
um ein bedeutendes verringern.

Jena, 21. Mai. Jn verganger Nacht iſt der
stud. jur., EinjährigFreiwilliger Os wald auf qual
volle Weiſe ums Leben gekommen. Ueber dem Leſen
eines Blattes iſt er eingeſchlafen, das neben ihm
ſtehende Licht hat dieſes Blatt und dann ſeine
Kleidung in Brand geſeßt, und ſo iſt er, trotz bal
diger Hilfe, die ihm zutheil wurde, unter entſetzlichen
Qualen ſeinen Brandwunden erlegen. Die Leiche
wird nach Eiſenach übergeführt
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23. Mai 1894.

Perſongalien. Dem General-Connniſſtons
Secretair Wolf und dem AmtsgerichtsSecretair
Müller hierſelbſt iſt der Titel Kanzleirath
verliehen worden.

Der hieſige, unter Leitung des königl. Muſik
direckors Herrn Schumann ſtehende Geſang
verein bringt heute Abend 7 Uhr im Dome das
Oratorium „Elias“ von MendelsſohnBartholdy
zur Aufführung. Als Soliſten fungiren Frl.
Helene Oberbeck, Frl. Clara Schacht, die
Herren Adolf Schulze aus Berlin und Otto
Börner aus Leipzig, ſowie mehrere Mitglieder des
Geſangvereins.

[J Der hieſige Preußiſche Beamten Verein
hielt am Montag Abend im kleinen Saale der
„Reichskrone“ eine Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Regierungs und Forſtrath
v. Reichenau, warf zunächſt einen Rückblick auf
die letzte Generalverſammlung vom 30. März d. J.
und ging dann über zum erſten Punkte der Tages
ordnung Aenderung der Satzungen. Der neue
Entwurf der Satzungen unterſcheidet ſich von den
bisherigen hauptſächlich durch Zuſätze und redacktio
nelle Aenderungen, welche vielfach veranlaßt ſind
durch die engere Verbindung des Vereins mit dem
Verbande deutſcher BeamtenVereine. Der Entwurf
wurde nach kurzer Beſprechung endgültig angenommen.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die
Errichtung einer HinterbliebenenKaſſe für den
deutſchen Beamtenſtand. Dieſe HinterbliebenenKaſſe
ſoll der Verſicherung von lebenslänglichen Penſtonen
dienen, welche unabhängig von der Dauer der Bei
tragsleiſtung des Kaſſenmitgliedes den Hinker
bliebenen ſofort vom Todestage ab unverkürzt ge
währt werden und verdient namentlich von Seiten
der jüngeren und der gering beſoldeten Beamten
volle Beachtung. Des weiteren machte der Herr
Vorſitzende aufmerkſam auf die Vortheile, die die
Spar und Darlehenskaſſe, das Waarenhaus für

e

deutſche Beamte, die Lebensverſicherung des Beamten
Der Oberpräſident der Vereins und die König Wilhelm Stiftung dem

Beamten bieten und ſchloß die Verſammlung mit
der Mittheilung, daß die Hauptverſammlung des
Verbandes deutſcher BeamtenVereine am 9. Juni
d. J. in Altona ſtattfindet.

Geſtern trafen hierſelbſt, von Weißenfels
kommend, der kommandirende General des IV.
Armeecorps, General der Kavallerie Excellenz von
Haeniſch, der Diviſtons-Kommandenr General

lieutenant Excellenz von Oidtmann und der
Brigade-Kommandenr Generalmajor v. Haeſeler
nebſt Adjutanten hier ein, um die hieſigen drä
Escadrons der 12. Huſaren zu beſichtigen
„Vormiktag findet die Beſichtigung der Huſaren auf
dem Exerzierplatze an der Namnburger Straße ſtatt

Heute

In der Nähe des benachbarten Dorfes Schkopan
wurden am Montag die zuſammengebundenen Leichen

feines So J a o J zeines jungen Paares aus der Saale gezogen
und gerichtlich aufgehoben. Die beiden Todten ſollen
auch an den hieſtgen oberhalb der Stadt belegenen
Badeanſtalten vorübergeſchwommen ſein

Mit dem geſtrigen Tage begann die Zeit der
ſogen. immerwährenden Dämmerung, welche
bis zum 29. nächſten Monats anhält. Der nörd
liche Horizont wird auch nach Untergang der Sonne
nicht ganz dunkel, ſondern bleibt von den herauf
dringenden Sonnenſtrahlen bis zum Wiederaufgang
der Sonne beleuchtet. Dieſe Periode begreift den
Höhepunkt des Jahres in ſich.

Eine wichtige Entſcheidung erzielte dieſer
Tage der Kaufmann P. in Gera bet dem Ober
landesgericht Naumburg. Derſelbe holte vor einiger
Zeit bei einem Auskunftsbureau in Halle
Auskunft über einen neuen Kunden in
Lobenſtein ein, die dahin ging, daß der Betreffende
einen guten Ruf genieße und ein ſchuldenſreies
Hausgrundſtück beſitze. P. lieferte dem Kunden in
Folge der Auskunft für 400 Mk. Wagaren, doch
machte letzterer kurze Zeit darauf Bankerott. P.
klagte nun gegen das Auskunſtsburean auf Erſaß
der 400 Mk., weil er inzwiſchen feſtgeſtellt hatte
daß ſchon vor Ertheilung der Auskunft eine Hypothet
auf dem Grundſtück laſtete. Das Landgericht Halle
wies den Kläger ab, während das Oberlandesgericht
Naumburg die eingelegte Beruſung anerkannte und
das Auskunſtsbureau zur Zahlung der 400 Mark
verurtheilte, da bewieſen ſei, daß P. die Waaren
nur auf Grund der Auskunft dem Kunden lieſerke

(Tivoli- Theater Die Vorſtellungen, die
Herr Director Dreſcher veranſtältet, finden auch
in dieſer Saiſon die weiteſtgehende Theilnahme
ſeitens des Publikums Allgemein hat ſtch die An
ſicht Bahn gebrochen, daß wir es diesmal mit einer
bedeutend beſſeren Geſellſchaft zu thun haben. Bei
der zweiten Aufführung von „Charleys Tante“ er
wies ſich der Saal zu klein, um die Perſonen alle
zu faſſen und mußten viele unverrichteter Sache
wieder umkehren. Die vorgeſtrige Aufführung von
„Unſere Frauen“ war ſorgfältig vorbereitet und
errang bei dem gut beſetzten Hauſe einen vollen Er
folg. Als nächſte Novität bereitet die Direction den
Lauff ſchen Schwank „Der ungläubige Thomas
vor, in welchem die drei Komiker unſerer Geſellſchaf
Gelegenheit haben werden, ihr Talent zu voller
Entfaltung zu bringen. Wir verweiſen auf dieſe
Novität und können einen recht vergnügten Abend
in Ausſicht ſtellen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
K Dürrenberg, 19. Mai. Die laufende Woche

führte dem Strafrichter durch Herrn Gensdarm
Dittmann wieder mehrere vorübergehend ſtch hier
aufhaltende Perſonen zu. Am Dienſtag wurde im
Kurhaus der Laufburſche Otto Blume aus Halle
verhaftet, weil er ſich durch Verübung loſer Streiche,
Bedrohung mit einem Revolver und wirre Reden
gemeingeſfährlich betragen hatte. Am anderen Tage
gelang es den wegen Betruges ſteckbrieſlich ver
folgten Oberkellner Karl Kindermann aus
Cöthen trotz Benutzung eines falſchen Namens zu
ermitteln und feſtzunehmen. Das gleiche Schickſal
traf die ebenfalls vom Staatsanwalt geſuchte Dienſt
magd Marie Mateſchka aus Bomſt, als um die
ſinnlos Betrunkene eine Schaar Kinder verſammelt
war, denen ſte zum Geſpött diente. Die beiden
Erſteren wurden nach Merſeburg, Letztere in das
Weißenfelſer Gefängniß abgeführt.

8. Dürrenberg, 20. Mai. Gleich einigen
Nachbarvereinen ſieht auch der Landwehrverein
für Dürrenberg und Umgegend in Küre
auf ſein 25jähriges Beſtehen zurück. Er be
abſtchtigt dieſe freudige Thatſache der unbehinderten
Betheiligung wegen ſchon am 17. Juni zu feiern
und wird dieſes Feſt in ähnlicher Weiſe wie das
der Fahnenweihe vor 2 Jahren ausführen, dabei
aber der dem Vereine ſeit der Gründung angehörenden
Mitglieder beſonders ehrend gedenken.

8 Dürrenberg, 20. Mai. Der Waſſerſtand
der Saale iſt ſchon wieder ein ſo niedriger, wie
wir ihn ganz ausnahmsweiſe bei der großen Trocken
heit des vorigen Sommers hatten. So uner wünſcht
nun der Waſſermangel der Schifffahrt iſt, ſo bietet

er dem Königlichen Salzamte den Vortheil, mit
Leichtigkeit das Wellenbad wieder auſzubauen,
und treibt Hexrn Fährpächter Birnſtiel an, ſo
ſchnell als möglich ein Schwimmbad erzuſtellen,



Lehteres erhält ſeine Stelle an der öſtlichen Seite
der Schleuſeninſel, gegenüber dein Amktsberge, mit
einer Länge von 10 und einer Breite von 20 Metern;
der Zugang ſoll auf einem Stege über die Saale
ſtattfinden. Die Anſſicht wird Herr Schwimnm und
Fiſchermeiſter A. Birnſtiel führen. Bei an
haltendem warmen Wetter iſt zur Eröffnung der

Juni in Ausſtcht genommen.
S Schkeudiß, 20. Mai. Auf dem benachbarken

Rittergute Ermlitz paſſirte geſtern Nachmittag ein
Unglücksfall inſoſern, als der dort bedienſtete Knecht
Trompter bein Nachſchieben von Stroh in die
Häckſelmaſchine mit dem linken Arme dem Räder-
werke zu nahe kam und von dieſen erſaßt wurde.
Bei der Schwere der Verletzung mußte der Verun
glückte der Klinik in Halle überwieſen werden.

Gall. Ztg.
S Querſurkt, 19. Mai. Die Arbeiten für das

bekanntlich in der zweiten Hälfte des Juni hier zu
ſeiernde 21. Gauturn feſt des Kyffhäuſer Turn
ganes haben nunmehr begonnen. Noch vor dem
Pfingſtfeſte hat ſich ein Feſlansſchuß, beſtehend aus
den Herren Bürgermeiſter Reißbrodt, Rector Kolbe,
Brauerei Director Röber, Dr. Gutſche, Stadtgnts
beſier Paul Friedrich, Kaufmann Auguſt Verger,
Apotheker A. Neumann, Lehrer Jfland, Cigarren
ſäbrikant Oskar Starkloff, gebildet, und ſind jetzt
bereits die Einladungen an die betr. Gauvereine
ergangen.
e ccccceeeccceeeeeeeeeeeeeeeeeeaaeeeaagereeeeeeeeeeeegegS e h SBermitſch es.

Eiferſuchtsdrama.) Jm Bezirk Margarethen in
Wien wurde die 26 jährige Marie Lipold von ihrem

BHräutigam, dem Pſflaſterer Stadler, von dein ſie ſich
krennen wollte, mit einem Schuſterkneip erſtochen. Der
Mörder, der ſich wie raſend geberdete, gab den Schuſterkneip
nicht gutwillig her und verleßte im Handgemenge einen der
Paſſanten. Endlich wurde er überwältigt und einem Wach
manne übergeben. Das Mädchen ſtarb während des Trans
Portes ins Wiedener Krankenhaus. Der Mörder entſtammt
einer armen, aber braven Familie. Tags vorher um halb
8 Uhr abends ging er aus ſeiner Wohnung weg, indem er
ſich von ſeiner Großmutter mit den Worten verabſchiedete
Mich ſehen Sie nicht mehr!“

(Ueberſchwemmung.) Der Draht meldet uns aus
NewYork vom 21. Mai: Die Städte Tyr one und
Holkidaysburgh in Pennſylvanien ſind theilweiſe über
ſchwemmt. Die Einwohner haben große Verluſte erlitten.
Der JuniataFluß iſt ausgetreten und Hat die Saaten
vernichtet In Portstown ſtieg das Waſſer in vielen
Häuſern bis zum zweiten Stockwerk. Viele Brücken ſind
zerſtört. Weitere Verheerungen werden befürchtet.

Hochzeit auf hoher See) Der Kapitän Kröncke
von dem im Hamburger Hafen liegenden norwegiſchen Schiff
„Helios“ hat am 19. Mat ſeine Hochzeit auf hoher See ge
feiert. Der Schleppdampfer „Terſchelling“ fuhr in der Nacht
zum 19. Mai mit dem Brautpaar, dem Paſtor Englund

aus Norwegen, zwei Brautjungpfern und den übrigen Drau
zeugen elbabwärts und begab ſich weiter hinaus in die offene
See Jn der Nähe von Helgoland machte der Dampfer feſt
Und der Akt der Trauung ging vor ſich. Nach ſeiner Be
endigung wurde die Rückreiſe angektreten.

(EchternacherSpringprozeſſion.) Diebekannte
Springprozeſſion im luxemburgiſchen Städtchen Echternach
erfreute ſich in dieſem Jahre eines außergewöhnlichen Zu
ſpruchs. Nach amtlicher Zählung betheiligten ſich 16 905
Perſonen, und zwar I Biſchof, 140 Geiſtliche, 2448 Sänger,
267 Muſikanten, 11836 Springer und 2213 Beter.

Der Verein Deutſcher Lehrerinnen und
Erzieherinnen) beging am Sonnabend im Zoologiſchen
Garten zu Berlin das Jubelfeſt des 25 jährigen Beſtehens

(Mit der Erwerbung des Geéländes) für den
etwa eine Quadratmeile großen Truppenübungsplatz
des Gardecorps zwiſchen Spandau und Potsdam geht
jetzt die Militärverwaltung vor. Durch freie Vereinbarung
iſt aber nur ein Sechſtel des erforderlichen Gebietes erhält
lich, die Mehrzahl der Beſitzer hat höhere Forderungen ge
ſtellt, als von der Verwaltung bewilligt werden. Jetzt iſt
dem Kriegsminiſter und dem Miniſter des Innern das
Recht zur Enteignung des benötigten Flächenraums im
Umfange von 4000 Hektar verliehen worden. Das Dorf
Und Gut Dbberitz iſt als der Mittelpunkt des Plaßzes gedacht.

(Die Spur des Diebes.) Jn Mainz wurden in
einer der letzten Nächte aus dem Magazin eines Material
wagarenhändlers für eg. 1000 Mk. ungebrannter Kaffe ent
wendet. Am anderen Morgen gewahrte der Beſtohlene, daß
verſchiedene Kaffeebohnen vor dem Magazin lagen, da
einer der geſtohlenen Säcke ein Loch gehabt hatte. Er ver
folgte die Spur mehrere Straßen weit, bis ſie ſich unter
der Thoreinfahrt eines Hauſes der Grabenſtraße verlor
Der VBeſtohleue machte bei der Polizei die Anzeige, worauf
im Keller des Hauſes der größte Theil des geſtohlenen
Kaffees gefunden wurde. Es ſind bereits drei Frauen wegen
Hehlerei und einer der Diebe verhaftet; zwei Diebe ſind
flüchtig.

er verkaufte Geyſer.) Der „Geyſer“ auf
Jsland nebſt einigen anderen warmen Springquellen iſt
don dem bisherigen Beſitzer, dem isländiſcheu Bauern
Sigurd Palsſon, für 3060 Kronen an einen Jrländer
Ramens Craig in Belfaſt verkauft worden. Der bisherige
Beſitzer hat ſich jedoch das Recht vorbehalten, die Aufſicht
über dieſe warmen Quellen zu führen, wenn der neue Be
ſiher nicht zur Stelle iſt, ebenſo hat er ſich das Vorkaufs
recht geſichert. Daß dieſe berühmten is ländiſchen Quellen
in ausländiſche Hände übergehen, erregt natürliches Auf
ſehen, doch wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der bis
herige Beſitzer die Quellen zuerſt der is ländiſchen Regierung
angeboten Habe, doch lehnte das inländiſche Althing im
vorigen Jahre das Angebot ab.

(Die Sitten mildern ſich in Spanien.) Aus
Barcelona wird gemeldet, daß die dortige hochberühmte und
alte Stierfechter- Akademie aus Mangel an Schülern ge
ſchloſſen werden mußte. Die Liebhaber der barbariſchen
Stierkämpfe ſind darob ganz aus dem Häuschen und
ſchreien, daß Spanien in Verfall gerathe und daß ſeine
rühmreichen Traditionen verſchwinden. Es wäre aber nur

S zit wünſchen daß auch die Stierſechter- Schulen in den
anderen Stadten der ſchönen Halbinſel bald das Schickſal
der „Akademie“ von Barcelona theilen möchten

(Angenehme Schlafburſchen.) Schon ſeit einigen
Tagen hatte der Käthner A. in Moditten bei Königsberg
i Pr. ſowie auch ſeine Frau während der Nächte die Wahr
nehmung gemacht, das ſich im Bettſtroh etwas bewegte, und
da man dort Mäuſe vermutheke, die in der Wohnung recht
häufig waren, ſo klopfte man mit der Hand auf die be
Kreſſenden Stellen; dann wurde es ſull, und man ſchlief
ruhig weiter Als die Bewegüngen aber doch etwas zu leb
haſt wurden, beſchloß man, die ungebetenen Gäſte gründlich
zu verſcheuchen man zundete Licht an und unterſuchte das
Beltſtroh. Entſeht prallte das Ehepaar zurück, denn un
mittelbar unter dem Unterbette lagen auf einem Haufen
fünf Kreuzoltern, und zwar zwei große und drei kleine
Nachdem der erſte Schreck uberwunden, ergriff der Mann
einen kräftigen Stock und hieb mit aller Kraft auf die Rep
lilienbrut ein, die denn auch vald leblos dalgg. Man unter
ſuchte uun den Fußboden unter dem Bette und fand eine
Oeffnung in dem ungedielken Fußbodeneſtrich, welche durch
die Schwelle ins Freie führte und durch die unſtreitig das
Schlangenpaar den Eingang gefunden halte.

S GBelruger init falſchen Noken.) Kürzlich
kamen in Friedland in Böhmen unter Eskorte von drei
preußiſchen Gendarmen Alfred Moriz Sege, Mayer Adel
ſtein, Sarah Schapira, Nuchem Schapira und Moſes Baum
garten, ſämmtliche aus Galizien, an. Alle dieſe ſtehen im
Verdachte der Nachahmung öſterreichiſcher Ereditpapiere und
Ausgabe von falſchen Noten. Dieſelben hielten ſtch in
London auf und unternahmen vor ungefähr acht Wochen
einen Ausſlug nach Rotterdam, wo ſie feſtgenommen wurden.
Die Verhafteten ſind Schwindler, die von London aus
öſterreichiſche Staatsangehörige zur Abnahme von falſchen
öſterreichiſchen Noten zu bewegen ſuchten, die dazu Geneigten
nach Rotterdam bveſtelltken und ihnen dort Packete übergaben,
an deren Außenſeite zwar vollkommen echte Noten ſich be
fanden, die jedoch im Jnnern nur in Notengröße zu
geſchniktene Papierſtreifen enthielten. Nach durchgeführter
Verhandlung wurden ſie ausgeliefert und werden von
Friedland nach Wien weiter transportirt werden.

(Ker ſtumme Zuchthäusler Jn Eincinnati
iſt am 7. Mai in der Jrrenabtheilung des StaatsZucht
hauſes Wilhelm Schindler, der ſogenannte ſtumme
Zuchthänsler, geſtorben. Derſelbe wax kurz vor Ausbruch
des mexikaniſchen Krieges in Amerika eingewändert und hatte
ſich als Farmer niedergelaſſen. Er machte ſowohl den
mexikaniſchen als auch den Bürgerkrieg mit, und als der
deutſch- franzöſiſche Krieg ausbrach, ging er zurück in die
Heimath und focht gegen die Franzoſen. Nach dem Friedens
ſchluſſe kehrte er auf ſeine Farm in Ohio zurück. Die aus
geſtandenen Strapazen ſcheinen den Geiſt des Mannes ge
getrübt zu haben, denn verſchiedene Anzeichen ließen darauf
ſchließen die geringſte Kleinigkeit verſetzke ihn in fürchterliche
Wuth. Als er im Jahre 1877 eimnal ſeine nicht un
bedeutende Penſion gezogen hatte, legte er ſich zur Feier des
Tages einen Rauſch zu. Als ſeine Kinder ihm Vorwürfe
machten, hatte er einen Wuthanfall. Er ergriff ſein Gewehr
und jagte ſeine ganze Familie aufs Feld. Er ſch o ß ſeine
Frau auf der Stelle todt, während ſeine beiden Töchter
der Wunden wieder genaſen. Obgleich die That im Wahn
ſinn verübt wurde, ward Schindler im folgenden Jahre zu
kebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt Schon
bald nach ſeiner Einlieferung mußte er in die Jrrenab
theilung überführt werden. Seit dem Betreten der Anſtalt
iſt nicht ein Wort über die Lippen des Mannes ge
kommen.

Der Gefahr, durch Silberdollars erdrückt
zu werden entkamen jüngſt mit knapper Noth mehrere
Beamte der Münze Philadelphias. Sie hatten den Auf
trag, eine große Summe Geldes nachzuzählen, die ſeit
Jahren in einem Gewölbe des Münzamts aufgeſpeichert
lag Bei der Oeffnung des Gewölbes zeigte ſich, daß die
Säcke, in denen die Silberſtücke verwahrt wüurden, vermodert
waren und auseinanderfielen, ſobald man den Verſuch
machte, ſie aufzuheben. Als einer der Beamte mit Mühe
ſich auf das Gebirge von Geld hinaufarbeitete, um die loſen
Skücke zu ſammeln, platzte eine ganze Reihe von Säcken
Und plötzlich ſette ſich die ganze Maſſe der Geldſtücke in
Bewegung, ſo daß die in dem Gewölbe befindlichen Leute
ſich nur mit Mühe retten konnten. Der Sturz der Geld
ſtücke, die eine Summe von 2 Millionen Dollar ausmachten,
erſchütterte das ganze Gebäude.

Einen gänzlich aus eiſernen Rohren ge
bildeten Eiſenbahn Tunnel) beſitzt jetzt England in
der unmittelbaren Nähe von Glascow, wo ſich die Unter
führung der Eiſenbahn unker einem hochgelegenen Stadtviertel
nothwendig machte, wo alſo der Tunnel unter den Häuſern
hinweg zu verlegen war. Unter dieſen Gebäuden befindet
ſich auch die National-Galerie, wie der Tunnel auch zum
Theil unter einer Hauptſtraße hinweggeht, ſo daß alſo den
Eiſenbahn Ingenieuren eine überaus ſchwierige Aufgabe ge
ſtellt war. Das gußeiſerne Tunnelrohr hat, nach einer Mit
theilung vom Patent und techniſchen Bureau von Richard
Lüders in Görlitz, 6 Meter Durchmeſſer, 2 Zoll Wandſtärke
Und wird aus 2 Meter langen Stücken zuſammengeſchraubt
und ſo mit fortſchreitender Arbeit verlegt; als man unter
der National- Galerie war, machten ſich die Arbeiten bei
derſelben allerdings durch verſchiedene Riſſe und Sprünge
bemerklich, doch kam es nicht zu einem ernſtlichen Unfall;
die Vorſchiebung des Rohrſtranges betrug pro Tag nicht
mehr wie 60 Eentimeter.

(GBrüderchen und Schweſterchen.) Als Er guf
die Welt kam, war Sie zwei Jahre alt und äußerte eine
unbändige Freude über das kleine Brüderchen. Als es drei
Jahre alt war, war Sie bereits fünf Jahre alt und ſagte
zu dem kleinen Mann: „Du, Du mußt ſchön artig ſein und
mir folgen, denn ich bin die Aeltere!“ Und als Er das
ſechſte Jahr erreicht hatte, war ſie auf ihre acht Jahr nicht
wenig ſtolz, Sie ging längſt in die Schule und konnte leſen
Und ſchreiben. Als Er zehn Jahre zählte, freute Sie ſich
daß ſie zwölf alt war und nun bald ein „Fräulein, genannt
wurde, während Er gewiß noch recht lange ein dummer
Junge blieb. Mit 16 Jahren ſah Sie den Vierzehnjährigen
nur noch über die Schultern an, denn mit ſechzehn ſtellt
man ſchon im Leben was vor wenn man ein Mädchen
iſt. Als Er das ſechzehnte Jahr erreicht hatte, war Sie
achzehn, und als Er mit achtzehn Jahren die Univerſität
bezog, ſtand Sie ſchon im 21. Jahre und ließ ſich den Hof
machen und machten ihn wohl gelegentlich ſelber ein
bischen. Mit 24 Jahren kam Er zurück und umarmte ſein
Schweſterchen herzlich, das inzwiſchen zwei Jahre jünger
geworden war. Als Er mit 30 Jahren heirathete, war Sie
21 Jahre alt und ging als Brautjungfer mit im Hochzeits

Redoction, Druc undgVerlag von Th. Rößner in Merſeburg

Zuge. Als er 36 Jahre alt war, zählte Sie bereits 52
und erzählte Jedem, der es hören wollke: „Mein Bruder
hatte mich lieb, ach, ſo lieb Und trug mich immer herum
und ſchaukelte mich auf ſeinen Knieen. Er war damals
freilich auch ſchon ein großer, ausgewachſener Burſche

Schnell verbeſſert.) Bei einem Ständchen, das
einer Wittwe am Vorabend ihrer zweiten Hochzeit gebracht
wurde, ſang der Chor „Nur einmal blüht un Jahr der
Mai, nur (kurze Verlegenheitspauſe, dann mit Ueber
zengung) nur ziveim al im Leben die Liebe

Geſundheitspflege und Leibeen bangen
S Gegen das Taſchentuch als einen der bedenk

lichſten Gebrauchsgegenſtände wendet ſich Stabsarzt
Dr. Jaeger, Privatdoeent für Hygiene an der Hochſchule
in Stuttgart, in einem Artikel der neueſten Nummer der
„Deutſchen Med. Wochenſchrift.“ Daß die Taſchentücher der
Schwindſüchtigen, weil ſie den Spucknapf vertreten müſſen,
außerordentlich gefährlich ſind, iſt ja allgemein bekannt.
Auch Kranke mit Lungenentzündung, Jnfluenza u ſ. w.
bringen mit dem Auswurf zahlloſe Keime ihrer Krankheit
in das Taſchentuch, aus dem ſie ſpäterhin, wenn die ge
trockneten Tücher vor der Wäſche wieder aufgeriſſen und
ſorgſam gezählt werden, mit dem Staube aufwirbeln. Daß
Schnupfen leicht durch Taſchen und Handtücher übertragen
werden kann, wird ja allgemein angenommen. Sehr be
achtenswerth iſt nun, daß Dr. Jaeger durch Verſuche ge
meinſam mit Stabsarzt Dr. Scherer die Gefährlichkett des
Taſchentuches auch hinſichtlich der Roſe erweiſen konnte
Die Geſichtsroſe befällt ja namentlich ältere Perſonen gern mehr
mals kurz hintereinander, man darf alſo in ſolchen Fällen auch an
eine Selbſtanſteckung mittels des Taſchentuches denken. Be
ſonders wichtig iſt aber, daß nach den Verſuchen dieſer
Aerzte auch die epidemiſche Genickſtarre und Diphtheritis
auf dieſe Weiſe verbreiket werden können. Auf Grund
ſeiner Verſuche kommt Dr. Jgeger zu dem Schluß daß
unſere Taſchenlücher Transportmittel für die Jnfections
ſtoffe por excellence ſind, und daß ſie allgemein bei Kranken
abgeſchafft werden müßten, wie ja auch ſchon ſeit geraumer
Zeit in vielen Spikälern Schwindſüchtigen und Diphtherie
kranken ſtatt der Taſchentücher Stücke von Verbandmull ge
reicht werden. Dieſer Stoff iſt, weil zu dünn und durch
läſſig, wenig geeignet und auch zu theuer. Dr. Jaeger
empfiehlt ſtatt deſſen einen mit Papier verwobenen Stoff,
der weich und geſchmeidig iſt, viel Flüſſigkeiten aufſaugt,
aber doch nicht reißt. Nach einmaligem Gebrauch wird
dieſes Taſchentuch vernichtet, wie es ja die Chineſen ſchon
längſt thun. Die Einführung ſtellt ſich ſo billig daß die
Ausgabe für die Beſchaffung ſchon durch das Waſchgeld
der bisherigen Taſchentücher gedeckt wird. Und nun die
Taſchen, in denen von Hoch und Niedrig die Taſchentücher
getragen werden Sind ſie jedenfalls hygieniſch nicht minder
bedenklich als ihr Jnhalt.

Hans d Landwirtſchaft
F Schutz des Bodens vor dem Austrocknen. Jn

den lehten zwei Jahren war es bei der großen Hihe
kaum möglich, trotz der bedeutenden Waſſerzuführen die Pflangen
vor dem Vertrocknen zu bewahren. Eine weſentliche Abhilfe
und Erleichterung beim Begießen beſteht in dem Bedeckend es

Bodens mit kurz gerottetem Dünger, Torfmull, Säge
ſpänen, Chappe (Seidenabfälle), Häckſel vder ſonſtigen ge
eigneten Stoffen. Die Feuchtigkeit wird dadurch Zurückge
halten und der allzu raſchen Verdunſtung des Waſſers iſt
vorgebengt. Gemüſebeete werden vor der Pflanzung gleich
mäßig mit dieſem Material überdeckk. Bei Obſtbäumen
empfiehlt es ſich, die Baumſcheiben damit zu bedecken.
Dieſe mit geringen Koſten verbundene Arbeit ſollte niemals
unterlaſſen bleiben.

Gegenſatz des harten Waſſers zum weichen.
Bezüglich des Verhälkniſſes und Unterſchiedes beider Wäſſer
zieht Dr. Tidy aus ſeinen hierüber angeſtellken Beobach
tungen folgende Schlüſſe I. Hartes Waſſer iſt von diätiſchen
Standpunkte aus beſſer als weiches wegen ſeines Kalkgehaltes.

2. Der Thee wird bei der Behandlung mit hartem Waſſer
beſſer, wenn auch weniger dunkel, denn das weiche Waſſer
wirkt löſend auf die bitteren Extractivſtoffe und zerſtört
das Aroma Es ſtillt den Durſt beſſer als weiches
Waſſer. 4. Es wirkt nicht, wie das weiche, löſend auf
Blei und organiſche Materien. 5. Es iſt durchgängig
heller von Farbe als weiches. Letzteres beſißt häufig ſogar
eine nicht einladende Farbe, daher wird z. B. in Mancheſter,
wo weiches Waſſer vorherrſcht, das Waſſer in den Gaſt
häuſern in dunkelfarbigen Flaſchen aufgekragen. Zum Putzen
und Waſchen iſt allerdings, wie natürlich, das weiche Waſſer
dem harten vorzuziehen, ſchon aus dem Grunde, weil es
weniger Seife erſordert, da die Kalkſalze des harten Waſſers
einen Theil der Seife unwirkſam machen. Schießlich wünſcht
Dr. Tidy allen Reſidenzſtädkten harkes, allen Fabvikſtädten
weiches Waſſer.

Börſen- Berichte
Halle, 22. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 S netto.
Weizen, ruhig, 122-136 Mk, feinſter märkiſcher über

Notig, Rauhweigen 120-130 Mk. feinſter milder bis
139 Mk.

Roggen, ruhig, 114—-118 Mk.
Gerſte, Brau, ohne Handel, Futter 103-117 Mk.
Hafer, ruhig, 146-162 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 110--112 Mk. Donau

mais 104-108 Mk. feinſter kleinkörniger Cinquentinos
bis 130 Mk.

NRaps Mk. Rübſen Mk. Erbſen,ohne Handel.
Preiſe für 100 s netto.

Küm mel, ausſchl. Sack, 57 58,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33 50—35 00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,00
bis 32,00 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelruhig. Futtermehll1,50-12,00 Mk.
Roggenkleie 9,00 vis 952 Mk. Weizenſchalen
8,50 8,75 Mk. Weizengrieskleie 8,50—8,75. Mk.
Malzkeime, helle, 11,00- 11 50 Mk dunkle 950 10,00
Mk. Oekkuchen 11,75 bis 1225 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl 43 Mk. Nominell.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. feſt, Kartoffel mit

u Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 28,30 Mk., Rüben- Mk.
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